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Flachdächer mit abdichtung ge-
hören zu den am stärksten bean-
spruchten Bauteilen. Deren fach-
gerechte Sanierung erfordert nicht 
nur eine präzise ortung der Fehler, 
sondern auch die Beurteilungsfä-
higkeit des im Kontext stehenden 
Baukörpers. Speziell vom Verarbeiter 
werden dabei überdurchschnittli-
che Fachkenntnisse, technisches 
Know-how und erfahrung auf dem 
Sektor der Sanierung gefordert. um 
eine hochwertige Flachdachsanie-
rung durchführen zu können, ist im 
Wesentlichen die nachstehende ab-
folge einzuhalten:

Zustandserhebung
Sanierungsplanung
Sanierungsdetailplanung
Kontrollplan
ausschreibungsprozedere

Bei der Zustandserhebung ist be-
sonders viel erfahrung notwendig, 
da eine sachkundige erhebung der 
Mängel und eine anschließende ana-
lyse, die Basis für ein Sanierungskon-
zept darstellen. Bei der Bestandsauf-
nahme vor ort müssen daher vorab 
sämtliche objektinformationen re-
cherchiert werden. Dazu zählen ge-
naue angaben über den Bauherrn, 
planer und architekten, die Klassi-
fizierung des objekts (z.B. Wohnge-
bäude oder industriegebäude), die 
ehemals ausführenden unterneh-
men und der ausführungszeitraum 
(z.B. Winter oder Sommer).
Die gebäudeform sowie generell 
die Dachabmessungen sind natur-
gemäß Basisinformationen, welche 
insbesondere für eine weitere Sanie-
rungsplanung und die Kalkulation 
benötigt werden. Besonders essen-
ziell in der Bestandsaufnahme sind 
genaue angaben über die Dachnei-
gung.
Für die weitere technische Beurtei-
lung der Dachkonstruktion ist die art 
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der gebäudenutzung entscheidend. 
Diese beinhaltet nicht nur bausta-
tische, sondern auch bauphysikali-
sche grundanforderungen welche 
am Flachdach umzusetzen sind. ge-
rade bei bauphysikalischen Bemes-
sungen sind die raumklimatischen 
Bedingungen wesentlich. So haben 
beispielsweise Schwimmhallen, auf 
grund der hohen Temperatur und 
luftfeuchtigkeit, andere anforde-
rungen an Dampfsperren im Dach-
aufbau, als trockene lagerhallen.
Bevor man sich nun auf das Dach be-
gibt, ist auch noch das Schadensbild 
bzw. der Mangel im gebäudeinneren 
aufzunehmen und zu dokumentie-
ren. im Zuge dessen sind auch noch 
zusätzliche informationen über die 
Dachfläche an sich zu erheben (z.B.: 
ist das Dach begehbar, befahrbar 
oder begrünt? Sind Fotovoltaikanla-
gen eingebaut?). 
Weiters ist die unterkonstruktion zu 
dokumentieren, da auch hier zum 
Beispiel Trapezblechunterkonstruk-
tionen ganz andere Dachaufbauten 
ermöglichen als Betonunterkon-
struktionen. Der Schichtaufbau des 
Daches sollte aber nicht nur von 

der produktdefinition her aufge-
nommen werden. auch eine genaue 
Skizze, insbesondere an den an- und 
abschlüssen, ist sinnvoll.
eine wesentliche information zum 
projekt ist außerdem die Spezifikati-
on der objektlage. Je nach Bundes-
land in österreich können höhere 
Belastungen auf die Dachfläche, z.B. 
durch thermische oder chemische 
einflüsse (aufgrund angrenzender 
industriebetriebe) ausgeübt wer-
den.
auch hinsichtlich der entwässerung 
der gesamten Dachfläche ist eine 
präzise Begutachtung erforderlich. 
Dafür sind die entwässerungsein-
richtungen genau zu überprüfen. 
insbesondere für objekte die bereits 
vor längerer Zeit errichtet wurden, 
haben sich die anforderungen aus 
den ö-normen geändert. Fast bei 
jedem Sanierungsobjekt ist daher 
heute auch die erweiterung von no-
tabläufen in der Dachfläche erfor-
derlich. Solche notabläufe, welche 
die aufgabe haben den Jahrhun-
dertregen abzuführen, sind erst seit 
einigen Jahren explizit in den ö-nor-
men gefordert.

oftmals ist bei den abdichtungshochzügen eine instabilität zu beobachten.

Fokus Flachdach
Worauf es bei der augenscheinlichen Zustandsprüfung ankommt
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nachdem die zentralen informatio-
nen vom Sanierungsobjekt ermittelt 
wurden, werden die untersuchun-
gen auf der Dachfläche fortgesetzt. 
Diesbezüglich unterscheidet man 
zwei Zustandsüberprüfungsarten: 
Die augenscheinliche Überprüfung, 
eine Zustandsüberprüfung vor 
Dachöffnung und eine Zustands-
überprüfung mittels prüf- und 
Messgeräten bzw. nach öffnung der 
Dachschichten.
Bei der augenscheinsüberprüfung 
kann die Dachabdichtungsoberflä-
che auf risse, alterung und Versprö-
dung hin überprüft werden. lineale 
rissbildungen sind hierbei meist in-
diz dafür, dass Dehnfugen unterhalb 
der abdichtung nicht eingehalten 
wurden oder Wärmedämmplatten, 
aufgrund thermischer ausdehnung 
oder irreversibler Kontraktion, Fu-
genbildungen in der Dachabdich-
tungsbahn verursachen. Bei mehr-
lagigen Systemen ist außerdem die 
Blasenbildung zwischen den ab-
dichtungslagen möglich, wenn die-
se nicht vollflächig miteinander ver-
klebt wurden und/oder Feuchtigkeit 
zwischen den lagen eingeschlossen 
wurde. 
offene nahtverbindungen aber 
auch perforationen in der Dachab-
dichtung verursachen naturgemäß 
die häufigsten Folgeschäden, da sie 
das Wasser vom Flachdach direkt 

in den Flachdachaufbau leiten. ge-
nerell ist das lokalisieren von leck-
stellen eine sehr aufwendige ange-
legenheit, da die Dachabdichtung 
in den meisten Fällen durch eine 
Kiesschüttung, Dachbelag oder ähn-
liches überdeckt ist. unterstützend 
zur augenscheinlichen leckortung 
können daher zusätzlich mechani-
sche prüfverfahren wie beispiels-
weise ein prüfschraubenzieher, aber 
auch chemische und elektrotech-
nische Messverfahren zum einsatz 
kommen.
eine weitere recht einfach auszu-
machende Schwachstelle, sind ab-
zugsspannungen der Dachbahn in 
anschlussbereichen. Dies ist meist 
ein indiz dafür, dass entweder die 
Dachabdichtungsbahn irreversibel 
kontrahiert, oder die Wärmedämm-
schicht auf grund thermischer ein-
flüsse Bewegungen vollführt und 
somit die Dachabdichtungsbahn 
quasi mitzieht.
Speziell bei Flachdachkonstruktio-
nen mit Trapezblechtragschale kön-
nen Schwingungen, ausgelöst durch 
Vibrationen oder Windeinwirkung, 
die einzelnen Dachschichten in Be-
wegung versetzen. Bei nicht ausrei-
chend vorhandener randbefesti-
gung kann der abdichtungshoch-
zug so von den anschlussbereichen 
abgezogen werden.
Sehr häufig ist in diesem Zusam-
menhang auch die instabilität der 
abdichtungshochzüge zu beobach-
ten. Bei Kunststoffdachbahnen ist 
dies auf unzureichende Verklebung 

mit dem untergrund, bei Bitumen-
bahnen sehr häufig auf das sparsa-
me einsetzen von Temperatur im 
Flämmverfahren zurückzuführen. 
gut erkennbar sind nicht lagesiche-
re hochzüge an dem sackförmigen 
abhängen der abdichtungsbahnen. 
Sie werden auf Dauer mechanisch 
überbeansprucht und reißen gerade 
in eckbereichen verstärkt ein.
Worauf man bei einer augenschein-
lichen Zustandsüberprüfung in je-
dem Fall achten sollte, ist die sehr 
häufig grobe Verschmutzung der 
Flachdächer insbesondere bei den 
entwässerungselementen, an atti-
kaecken, lichtkuppeln oder haus-
technikanlagen.
Wenn die Dachfläche über eine 
oberflächenauflast verfügt, bei-
spielsweise Kies oder Begrünungen, 
ist in der Zustandsfeststellung zu 
ermitteln, ob die Materialqualität 
noch gut ist und ob die oberflä-
chenauflast aus windsog- und wind-
last-technischen gründen ausreicht. 
Flachdächer müssen nämlich, in 
abhängigkeit der Windzone, mit un-

hier sieht man eine attika mit holzdreischichtplatte.

„Bevor man eine Flachdachsanierung 
in angriff nimmt, ist eine genaue Zu-
standserhebung des objektes unerläss-
lich,“ sagt Wolfgang hubner, allgemein 
beeideter und gerichtlich zertifizierter 
Sachverständiger, institutsleiter des 
iFB-instituts.

Genaue Prüfung

Auf Seite 32 geht‘s weiter.! –> –> –>
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terschiedlichen Beschüttungshöhen  
im Dacheck-, Dachrand- und Dach-
mittenbereich versehen werden. 
Bei verklebten Dachabdichtungen 
oder mechanisch befestigten Dach-
abdichtungen ist weiters zu prüfen, 
ob die lagestabilität noch gewähr-
leistet ist. Beim Begehen der Dach-
fläche kann punktuell auskunft über 
den Zustand der Druckfestigkeit der 
Wärmedämmung gegeben werden. 
Speziell in der nähe von Dachauf-
stiegen oder haustechnikgeräten ist 
die Druckfestigkeit der Wärmedäm-
mung oft sehr gering.

ein großes problem sind auch immer 
wieder Wasseransammlungen auf 
Flachdächern. Diese sind im regel-
fall auf zwei Faktoren zurückzufüh-
ren. Zum einen auf nicht gereinigte 
oder verstopfte entwässerungsgul-
lys oder entwässerungselemente 
und zum anderen auf zu geringem 
gefälle in der Dachabdichtungsebe-
ne, verursacht durch beispielsweise 

zu große Durchbiegungen horizon-
tal geplanter unterkonstruktion. 
Wasseransammlungen sind speziell 
für die Dachabdichtungsbahn eine 
zusätzliche Belastung, da verstärkte 
Mikrobenbildung die abdichtungs-
bahn biologisch beansprucht.

Bei einer augenscheinlichen Zu-
standsprüfung sollte man sich stets 
auch sämtlichen Detailkonstruktio-
nen widmen. Vielfach sind attika-
konstruktionen, ortgang oder auf-
kantungen zu niedrig dimensioniert 
und somit kann niederschlagswas-
ser die anschlusskonstruktion hin-
terwandern.
in der Detailausführung können 
als Schadensverursacher nummer 
eins sicherlich die anschlüsse und 
anschlusshöhen zum Beispiel bei 
Terrassentüren, Verglasungen oder 
Brüstungsgeländern genannt wer-
den. Diese sind stets akribisch zu un-
tersuchen und zu dokumentieren. 
genau inspizieren sollte man stets 

auch abschlüsse und abdichtungs-
anschlüsse an rohrdurchführungen, 
an denen möglicherweise die ober-
seitige Klemmschelle und Dichtmas-
se fehlt und Wandanschlüsse wo oft 
keine Befestigungsprofile versetzt 
wurden.

in der nächsten ausgabe gilt das 
augenmerk der Bestandsaufnahme 
und Zustandsüberprüfung während 
und nach öffnungen von Flachdä-
chern. 

Das gefälle sollte bei jeder prüfung ge-
nau unter die lupe genommen werden.




